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1 Historische Grundlagen 

Deutschland kann auf eine lange Geschichte der Migration zurückblicken. Im Laufe des 19. und 
beginnenden 20. Jahrhunderts ist Deutschland sowohl das Ziel als auch der Startpunkt von gro-
ßen Migrationsbewegungen gewesen, die das Land in der Phase der Industrialisierung mitge-
prägt haben (vgl. Bade 2000). Der Fokus in diesem Buch liegt auf der Einwanderung in die neu 
gegründete Bundesrepublik Deutschland seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges bis in die Ge-
genwart. Die folgende kurze Geschichte der Zuwanderung soll die großen historischen Entwick-
lungslinien der Migration in die Bundesrepublik Deutschland nachvollziehbar machen und so 
Veränderungen aber auch Kontinuitäten aufzeigen. Vorherige Entwicklungslinien, wie Flucht, 
Vertreibung und Zwangsarbeit während der beiden Weltkriege oder die stark regulierte Arbeits-
migration in der Weimarer Republik, können hier nur genannt und nicht im Detail bearbeitet 

werden, da sie eigenständige Themenkomplexe darstellen.1 

1 Für eine Übersicht zur europäischen Migrationsgeschichte des 19./20. Jahrhunderts vgl. Bade (2000). 

1.1 Flucht und Vertreibung nach dem 2. Weltkrieg 

_________________________________________________ 

Vertriebene und 
Geflüchtete 

Der Zweite Weltkrieg (1939-1945) kostete mehr als 50 Millionen Menschen 
das Leben und vertrieb viele Menschen aus ihrem Zuhause, über Landesgren-
zen hinweg, um Verfolgung zu entgehen oder weil sie gefangen genommen bzw. verschleppt 
worden waren. Mit dem Ende des Krieges in Europa im Mai 1945 befanden sich daher Millionen 
Menschen nicht mehr im eigenen Zuhause, sondern waren auf der Flucht vor heranrückenden 
Armeen. In Europa dominierte die Fluchtmigration damit die Nachkriegszeit entscheidend. Viele 
Vertriebene und Geflüchtete kamen in das Gebiet der späteren Bundesrepublik Deutschland. Sie 
lassen sich je nach Herkunft und Migrationsgrund in mehrere Gruppen aufteilen. Die größte 
Gruppe bestand aus den sogenannten ‚Vertriebenen‘, auch ‚Heimatvertriebene‘ genannt, die 
aus den ehemaligen Ostgebieten des Deutschen Reiches und anderen Teilen Osteuropas geflo-
hen waren bzw. vertrieben wurden (Bade & Oltmer 2003). Das Ergebnis einer Volkszählung von 
1950 zeigt, dass circa 12,5 Millionen Menschen mit deutschen Wurzeln oder deutscher Nationa-
lität auf diesem Wege in das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland und der DDR kamen, da-
von sieben Millionen aus den ehemaligen Ostgebieten und weitere drei Millionen aus dem Sude-
tenland (vgl. Bade 2000). 

Für Zivilist*innen, die sich kriegsbedingt außerhalb ihrer Heimat aufhielten und nicht ohne Hilfe 
zurückkehren konnten, wurde der Begriff ‚Displaced Persons‘ (kurz DPs) geprägt, zu denen ehe-
malige Zwangsarbeiter*innen, Zwangsverschleppte und auch Überlebende der Konzentrationsla-
ger gezählt wurden, die unterschiedlichster Herkunft bzw. Nationalität waren. In den westlichen 
Besatzungszonen hielten sich 1945 fast sieben Millionen DPs auf. Die Repatriierung oder Neuan-
siedlung dieser Menschen unter Federführung der Vereinten Nationen dauerte teilweise bis 
Mitte der 1950er Jahre an (vgl. Wetzel 2013). Daneben kehrten auch circa fünf Millionen deut-
sche Kriegsgefangene innerhalb eines Jahres nach Kriegsende zurück und ein großer Teil der 
zehn Millionen Binnenflüchtlinge, die vor den Bombenangriffen auf das Land geflüchtet waren, 
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siedelte mit der Zeit wieder in die Städte um. Insofern wurde die Zuwanderung und Binnenwan-
derung im Deutschland der späten 1940er Jahre als eine Art Normalzustand wahrgenommen, 
gehörte das Land doch zu den am stärksten frequentierten Migrationsräumen Europas (vgl. Ho-
esch 2018: 222, Franzen 2015: 721). 

Nach einer Phase der ‚wilden Vertreibung‘ im Sommer und Herbst 1945 siedelten sich Vertrie-
bene überwiegend in den Bundesländern Bayern, Schleswig-Holstein und Niedersachsen an, die 
bis 1950 fast 60 Prozent aller Zuwandernden aufnahmen (vgl. Franzen 2015). Diese mehrheitlich 
agrargeprägten Regionen waren weniger stark von der Zerstörung des Krieges betroffen. Doch 
auch hier stellt die Unterbringung so vieler Menschen ein großes Problem dar, dem einige Regio-
nen, wie zum Beispiel Bayern und Nordrhein-Westfalen, mit der Errichtung von geschlossenen 
Flüchtlingssiedlungen in ländlichen Regionen begegneten (ebd.). Ab 1950 initiierte die im Jahr 
zuvor gegründete BRD schließlich ein staatliches Umsiedlungsprogramm, um die Hauptaufnah-
meregionen zu entlasten, im Zuge dessen etwa zwei Millionen Menschen auf freiwilliger Basis in 
Städte umgesiedelt wurden. Bereits in den vorherigen Jahren waren regionale Sonderverwaltun-
gen in den Besatzungszonen gegründet worden, die sich mit den Belangen der Vertriebenen 
auseinandersetzen sollten. Hier gab es jedoch erhebliche Unterschiede zwischen und innerhalb 
der einzelnen Regionen. so vertrat die Sonderbehörde in Bayern beispielsweise explizit Flücht-
lingsinteressen, während die bayerische Landesverwaltung sich zugunsten der Einheimischen 
und gegen ‚Überfremdung‘ aussprach. Auf dem Papier sollte eine ‚verordnete Assimilation‘ der 
Vertriebenen in die deutsche Gesellschaft der BRD stattfinden, von einer einheitlichen Strategie 
konnte jedoch in der Praxis nicht die Rede sein. Außerdem herrschte in der einheimischen Bevöl-
kerung zu Beginn großes Misstrauen bis hin zu offener Feindseligkeit gegenüber den Vertriebe-
nen aus den Ostgebieten, die einer schnellen sozialen Integration im Wege standen (vgl. Franzen 
2015: 722, 728 f.). 

Das Bundesvertriebenengesetz (1953) bildete schließlich die Grundlage eines einheitlichen Um-
ganges mit dieser Zuwanderungsgruppe. Aus rechtlicher Perspektive waren die Vertriebenen der 
restlichen Bevölkerung der BRD gleichgestellt, hatten jedoch einen Sonderstatus inne, der eine 
‚Option auf Rückkehr‘ offenließ. Der Vertriebenenstatus war so auch ein Abbild des geteilten 
Deutschlands und der offenen deutschen Frage. Während die soziale Integration sich nur lang-
sam vollzog, war die wirtschaftliche Integration der Zuwanderer eine Notwendigkeit für die 
junge Bundesrepublik. Der große Arbeitskräftemangel der Nachkriegszeit konnte nur durch ei-
nen ständigen Zustrom von Arbeiter*innen gedeckt werden. Etwa 90 Prozent des Bevölkerungs-
zuwachses zwischen 1950 und 1960 ging auf Geflüchtete und Vertriebene zurück. Hinzu kamen 
ab 1949 bis zum Mauerbau 1961 auch circa 2,7 Millionen Übersiedler*innen aus der DDR. Die 
Arbeitskräfte wurden zunächst für eher geringqualifizierte Tätigkeiten eingesetzt, vielen gelang 
jedoch in den folgenden Jahren der wirtschaftliche Aufstieg. Dazu trug auch die soziale Hetero-
genität der Gruppe der Vertriebenen – und der Übersiedler*innen aus der DDR – bei, die sich, im 
Gegensatz zu späteren Arbeitsmigrant*innen, wie den Gastarbeiter*innen der 1960er Jahre, aus 
allen Schichten der Bevölkerung zusammensetzte. Auch die Tatsache, dass Vertriebene automa-
tisch die deutsche Staatsbürgerschaft besaßen und in der Regel Deutsch sprachen, erleichterte 
die Integration dieser Zuwanderungsgruppe (vgl. Franzen 2015: 729 ff., Hoesch 2018: 223 f.). 




